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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren sowie eine
Anordnung zur örtlichen Eingrenzung von Störungen in
elektrischen Verteilnetzen.
[0002] Die von Großkraftwerken und dezentralen En-
ergieerzeugern erzeugte elektrische Leistung wird über
ein Leitungsnetz zu den Verbrauchern transportiert. Da-
bei wird die elektrische Leistung zur Überbrückung län-
gerer Distanzen häufig zunächst über Hoch- oder
Höchstspannungsnetze geleitet, bevor sie über Mittel-
spannungsnetze weiter verteilt wird. Bereits an den Mit-
telspannungsnetzen können einzelne industrielle Ver-
braucher unmittelbar angeschlossen sein. Der weit über-
wiegende Teil der Verbraucher, insbesondere Privat-
haushalte, bezieht elektrische Leistung jedoch über ein
den Mittelspannungsnetz nachgelagertes Niederspan-
nungsnetz.
[0003] In der Regel verfügen das Hoch- oder Höchst-
spannungsnetz sowie das Mittelspannungsnetz über
Einrichtungen zur Netzüberwachung und werden in einer
Leitstelle genau beobachtet, damit Störungen frühzeitig
erkannt und ggf. beseitigt werden können. Dabei gestat-
tet es die Netzüberwachung, die Position einer Störung
im Netz genau zu lokalisieren, um entweder unmittelbar
auf den Ort der Störung gerichtete Maßnahmen zur Be-
seitigung der Störung zu ergreifen oder den Ort der Stö-
rung zumindest kurzfristig vom übrigen Netz zu isolieren,
damit sich die Störung nicht in andere Bereiche des Net-
zes fortpflanzt.
[0004] In Niederspannungsnetzen ist in der Regel kei-
ne derart detaillierte Überwachung vorgesehen. Viel-
mehr ist der Betreiber eines Niederspannungsverteilnet-
zes häufig auf die Meldung einer Störung, bspw. eines
Stromausfalls, durch Dritte, bspw. Endkunden, angewie-
sen und kann dann erst mit der Suche nach der Störung
beginnen. Dabei ist für den Betreiber im Besten Fall be-
reits aufgrund einer oder mehrere Meldungen ein Bereich
seines Verteilnetzes eingrenzbar, in dem die Störung mit
hoher Wahrscheinlichkeit liegt. Erhält der Betreiber eine
Nachricht, dass der Strom bei einem Nutzer ausgefallen
ist, lässt sich die Ursache der Störung nämlich z.B. zu-
nächst in dem Leitungspfad von dem Punkt der Einspei-
sung der elektrischen Leistung in das Niederspannungs-
verteilnetz und der Adresse des Nutzers vermuten. Eine
weitergehende Lokalisierung der Störung ist jedoch nicht
ohne weiteres möglich. Der Betreiber muss daher den
tatsächlichen Ort der Störung aufwendig suchen.
[0005] Aus dem Stand der Technik sind Verfahren und
Anordnungen bekannt, mit denen Störungen in einem
Niederspannungsverteilnetz genauer lokalisiert werden
können. So schlägt bspw. die europäische Patentanmel-
dung EP 2 806 572 A1 eine Anordnung vor, bei dem über
Kommunikation mit und zwischen an dem Niederspan-
nungsverteilnetz angeschlossene intelligente Stromzäh-
ler ("Smartmeter"), die über die Leitungen des Netzes
erfolgt, festgestellt werden kann, ob es zu messbaren
Signalabschwächungen oder Kommunikationsabbrü-

chen kommt. Letztere können ein Hinweis auf den Ort
der Störung liefern. Auch die Dokumente US
2010/017214 A1 und US 2016/018458 A1 offenbaren
Verfahren und Vorrichtungen, bei denen intelligente
Stromzähler zur Eingrenzung von Störungen verwendet
werden.
[0006] Nachteilig an diesem Stand der Technik ist,
dass für die Lokalisierung von Störungen in Verteilnetzen
zwingend erforderlich besondere Stromzähler, nämlich
intelligente Stromzähler, vorgesehen sein müssen. Ins-
besondere für bereits vorhandene Netze ist der Aus-
tausch bereits vorhandener konventioneller Stromzähler
mit intelligenten Stromzählern äußerst kostenintensiv
und aufwendig.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein
Verfahren und eine Anordnung zur örtlichen Eingren-
zung von Störungen in Verteilernetzen zu schaffen, bei
denen die aus dem Stand der Technik bekannten Nach-
teile nicht mehr oder zumindest nur noch in verringertem
Umfang auftreten.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Verfahren
gemäß dem Hauptanspruch sowie einer Anordnung ge-
mäß dem unabhängigen Anspruch 11. Vorteilhafte Wei-
terbildungen sind Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che.
[0009] Demnach betrifft die Erfindung Verfahren zur
örtlichen Eingrenzung von Störungen in einem elektri-
schen Verteilnetz mit einer Empfangseinheit umfassend
ein Positionsbestimmungsmodul und mit einer Daten-
bank umfassend Positionsinformationen über an dem
Verteilnetz angeschlossenen Geräten, die von der Emp-
fangseinheit identifizierbare und dem jeweiligen Gerät
zuordenbare Funksignale aussenden, wobei die Positi-
onsinformationen Angaben zur geographischen Position
umfassen und die Empfangseinheit ein mobiles Endge-
rät ist und das Verfahren die folgenden Schritte umfasst:

a. Ermitteln der aktiven, in der Nähe zur Empfangs-
einheit befindlichen Geräten anhand der von diesen
Geräten ausgesendeten identifizierbaren und dem
jeweiligen Gerät zuordenbaren Funksignale;

b. Bestimmen der Position der Empfangseinheit
durch das Positionsbestimmungsmodul;

c. Ermitteln von in der Nähe der Empfangseinheit
befindlichen Geräte aus der Datenbank auf Basis
der ermittelten Position der Empfangseinheit;

d. Ermitteln der deaktiven Geräte in der Nähe der
Empfangseinheit durch Abgleich der ermittelten ak-
tiven Geräten mit den ermittelten in der Nähe der
Empfangseinheit befindlichen Geräten; und

e. Eingrenzen der Störung im Verteilnetz durch Aus-
wertung der Positionsinformationen der ermittelten
aktiven und deaktiven Geräte.
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[0010] Weiterhin betrifft die Erfindung eine Anordnung
zur örtlichen Eingrenzung von Störungen in einem elek-
trischen Verteilnetz umfassend eine Empfangseinheit
mit einem Positionsbestimmungsmodul, eine Datenbank
umfassend Positionsinformationen über an dem Verteil-
netz angeschlossenen Geräten, die von der Empfangs-
einheit identifizierbare und dem jeweiligen Gerät zuor-
denbare Funksignale aussenden, und einen Rechner,
wobei die Positionsinformationen Angaben zur geogra-
phischen Position umfassen, die Empfangseinheit ein
mobiles Endgerät ist und der Rechner dazu ausgebildet
ist, anhand der von dem Positionsbestimmungsmodul
der Empfangseinheit ermittelten Position aus der Daten-
bank die in der Nähe der Empfangseinheit befindlichen
Geräte zu ermitteln und anhand der von der Empfangs-
einheit empfangenen Funksingale zu überprüfen, welche
der so ermittelten Geräte aktiv und welche der so ermit-
telten Geräte deaktiv sind, um durch Auswertung der Po-
sitionsinformationen der ermittelten aktiven und deakti-
ven Geräte eine Störung im Verteilnetz einzugrenzen.
[0011] Zunächst werden einige in Zusammenhang mit
der Erfindung verwendete Begriffe näher erläutert:
Von Geräten ausgesendete Funksignale sind im Sinne
der Erfindung "identifizierbar und dem jeweiligen Gerät
zuordenbar", wenn sich aus einem empfangenen Funk-
signal wenigstens ein unterscheidbares Identifikations-
merkmal ableiten lässt, welches sich zur Zuordnung des
Funksignals zu einem einzelnen Gerät als eindeutige
Quelle eignet. So weisen bspw. von Sendern für digitale
Funknetze (bspw. ein "Wireless Local Area Network",
WLAN) wiederholend ausgesendeten Funksignale zur
Identifikation ("Beacons") neben einer Kennung des Net-
zes ("Service Set Identifier", SSID) regelmäßig auch eine
den Sender bzw. das Gerät identifizierende Kennung
("Media-Access-Control"-Adressen, MAC-Adresse) auf,
sodass bei Empfang des Funksignals eindeutig ein Gerät
als Sender identifiziert werden kann. Vergleichbares gilt
für die Signale anderer Funknetze, insbesondere digita-
ler Funknetze.
[0012] Ein Gerät gilt als "aktiv", wenn es Funksignale
aussendet, die grundsätzlich von der Empfangseinheit
empfangen werden können und identifizierbar und einem
Gerät zuordenbar sind. Ein Gerät gilt dann als "deaktiv",
wenn es zwar grundsätzlich geeignet ist, entsprechende
Funksignale auszusenden, um als aktives Gerät im Sin-
ne der Erfindung zu gelten, zu dem Zeitpunkt der Durch-
führung des erfindungsgemäßen Verfahrens aber keine
Funksignale aussendet. Vorrichtungen, die keine Funk-
signale aussenden können, die grundsätzlich identifizier-
bar und zuordenbar sind, sind keine "Geräte" im Sinne
der Erfindung.
[0013] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zur
Eingrenzung von Störungen in Verteilnetzen erfolgt ein
Abgleich der von der Empfangseinheit empfangenen
Funksignale tatsächlich aktiver Geräte mit den grund-
sätzlich zu erwartenden Funksignale von in der Nähe zur
Position der Empfangseinheit befindlichen Geräten, die
ausgehend von der Position der Empfangseinheit aus

einer Datenbank ermittelt werden. Aus diesem Abgleich
lässt sich ermitteln, welche Geräte in der Nähe der Emp-
fangseinheit deaktiv sind. Die Information über aktive und
deaktive Geräte kann herangezogen werden, um den
Ort der Störung im Verteilnetz eingrenzen zu können.
Dabei geht die Erfindung im Grundsatz davon aus, dass
ans Verteilnetz angeschlossene aktive Geräte bei einer
Störung im Verteilnetz, bspw. einem Stromausfall oder
dem "Herausspringen" einer Sicherung, aufgrund des
Wegfalls der Stromversorgung deaktiv werden.
[0014] Die bei der Erfindung verwendete Datenbank
umfasst Positionsinformationen über an das Verteilnetz
angeschlossene Geräte, die grundsätzlich dazu in der
Lage sind, identifizier- und zuordenbare Funksignale
auszusenden. Die Positionsinformationen umfassen da-
bei Angaben zur geographischen Position, bspw. in Form
von geographischen Koordinaten, und/oder Position in
der Netztopologie. Mit "Position in der Netztopologie" ist
dabei eine Angabe bezeichnet, aus der eindeutig hervor-
geht, an welcher Leitung des Verteilnetzes ein Gerät an-
geschlossen ist oder über welchen Leitungsknoten des
Verteilnetzes die Versorgung des Geräts mit elektrischer
Leistung erfolgt.
[0015] Neben den Positionsinformationen können in
der Datenbank noch weitere Informationen über die ein-
zelnen Geräte hinterlegt sein. Beispielsweise sind Gerä-
te bekannt, die nur zu bestimmten Zeiten bzw. in be-
stimmten Zeiträumen Funksignale aussenden. Ein typi-
sches Beispiel hierfür sind WLAN-Zugangspunkte in öf-
fentlichen Einrichtungen, die bspw. nur während der je-
weiligen Öffnungszeiten aktiv sind. Um zu gewährleisten,
dass ein entsprechendes, nur zeitweise aktives und im
erfindungsgemäßen Verfahren als deaktiv ermitteltes
Gerät fälschlicherweise als Hinweis auf eine mögliche
Störung im Netz gesehen wird, obwohl es lediglich auf-
grund eines vorgegebenen Zeitplans deaktiviert wurde,
kann die Datenbank Informationen über die zeitabhän-
gige Aktivierung und Deaktivierung von wenigstens ei-
nem Teil der an dem Verteilnetz angeschlossenen Ge-
räte enthalten. So kann für nur zeitweise aktive Geräte
überprüft werden, ob sie aufgrund des jeweiligen Zeit-
plans deaktiv sind oder ob eine Ermittlung des Gerätes
als deaktiv ein Hinweis aus eine Störung im Netz dar-
stellen könnte.
[0016] Es ist auch möglich, dass die Datenbank noch
Informationen darüber enthält, ob an das Verteilnetz an-
geschlossene Geräte über eine unterbrechungsfreie
Stromversorgung (USV) verfügen. Entsprechende Ge-
räte mit USV senden grundsätzlich auch bei einer Stö-
rung im Netz und bspw. dem Wegfall der Versorgung mit
elektrischer Leistung über das Verteilnetz zumindest
noch über einen gewissen Zeitraum Funksignale aus,
die von der Empfangseinheit als Hinweis auf ein aktives
Gerät aufgefasst werden. Um zu vermeiden, dass ein
entsprechendes Funksignal selbst bei Vorliegen einer
Störung als Hinweis auf ein funktionierendes Versor-
gungsnetz aufgefasst wird, kann eine entsprechende In-
formation in der Datenbank hilfreich sein, um Geräte mit
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unterbrechungsfreier Stromversorgung bei der örtlichen
Eingrenzung von Störungen im Verteilnetz ggf. auszu-
nehmen.
[0017] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren wer-
den zunächst die aktiven, in der Nähe zur Empfangsein-
heit befindlichen Geräten ermittelt, wobei diese Ermitt-
lung anhand der von diesen aktiven Geräten ausgesen-
deten Funksignale, die durch die Empfangseinheit iden-
tifizierbar und dem jeweiligen Gerät zuordenbar sind, er-
folgt. Die Ermittlung kann bspw. in einer Liste der in der
Nähe zur Empfangseinheit befindlichen und tatsächlich
aktiven Geräte resultieren.
[0018] Anschließend wird die Position der Empfangs-
einheit über das ihr zugeordnete Positionsbestimmungs-
modul ermittelt. Die Position der Empfangseinheit kann
dabei durch aus dem Stand der Technik bekannte Ver-
fahren ermittelt werden. So ist neben einer Ermittlung
der Position der Empfangseinheit über Satellitennaviga-
tionssignale (bspw. GPS, Galileo oder GLONASS) auch
eine Positionsbestimmung anhand von der Empfangs-
einheit identifizierbaren und einem Gerät zuordenbaren
Funksignalen möglich. Sofern die Position der Geräte,
deren Funksignale empfangen werden, bekannt ist, lässt
sich daraus die ungefähre Position der Empfangseinheit
ableiten. Die Position der fraglichen Geräte kann bspw.
aus der zuvor beschriebenen Datenbank stammen. In
einer nicht zur Erfindung gehörenden Ausführungsform,
bei der die Empfangseinheit eine stationäre Einheit ist,
deren Position grundsätzlich unverändert ist, kann eine
Information über deren Position auch in einem Speicher
abgelegt sein, von wo aus das Positionsbestimmungs-
modul diese Information abruft. Der Speicher kann dabei
unmittelbar der Empfangseinheit zugeordnet oder in
Form einer Datenbank ausgelagert sein, aus der das Po-
sitionsmodul dann, bspw. mit Hilfe einer eindeutigen
Kennung der Empfangseinheit die hinterlegte Position
abrufen kann. Insbesondere bei mobilen Empfangsein-
heiten ist es auch möglich, regelmäßig die zuletzt ermit-
telte Position in dem Speicher abzulegen. Besteht dann
die Anforderung zur Ermittlung der Position der Emp-
fangseinheit kann auf die im Speicher abgelegte Position
zurückgegriffen werden. Dies ist insbesondere von Vor-
teil, wenn eine tatsächliche Positionsbestimmung zum
Zeitpunkt der Anforderung nicht möglich ist, bspw. weil
auswertbare Funksignale fehlen.
[0019] Die Position der Empfangseinheit kann - ähn-
lich wie die Position der Geräte - in Form von geographi-
schen Koordinaten und/oder als Position in der Netzto-
pologie abgebildet sein. Die Art der Abbildung der Posi-
tion der Empfangseinheit wird dabei insbesondere von
der Art der Bestimmung der Position der Empfangsein-
heit sowie der Ausgestaltung der Empfangseinheit als
mobile oder stationäre Einheit abhängen.
[0020] Insbesondere wenn das Positionsbestim-
mungsmodul zur Positionsbestimmung nicht auf die
empfangenen Funksignale der aktiven Geräte zurück-
greift, ist es auch möglich, dass die Bestimmung der Po-
sition des Empfangsmoduls parallel oder vor dem Ermit-

teln der aktiven, in der Nähe zur Empfangseinheit befind-
lichen Geräte erfolgt.
[0021] Ist die Position der Empfangseinheit bestimmt,
werden die in der Nähe der Empfangseinheit befindlichen
Geräte aus der Datenbank auf Basis der ermittelten Po-
sition der Empfangseinheit ermittelt. In anderen Worten
wird über die Datenbank ermittelt, von welchen Geräten
die Empfangseinheit aufgrund ihrer Position grundsätz-
lich Funksignale empfangen müsste, wobei - sofern ver-
fügbar - Informationen über die zeitabhängige Aktivie-
rung und Deaktivierung der Geräte selbstverständlich
berücksichtigt werden können.
[0022] Durch Abgleich der so ermittelten in der Nähe
befindlichen Geräte und der zuvor ermittelten aktiven Ge-
räte lassen sich die in der Nähe zur Empfangseinheit
befindlichen deaktiven Geräte ermitteln.
[0023] Unter der Annahme, dass zumindest ein erheb-
licher Teil der so ermittelten deaktiven Geräte aufgrund
einer Störung im Netz deaktiv sind, lässt sich durch Aus-
wertung der aus der Datenbank stammenden Positions-
informationen der ermittelten aktiven und deaktiven Ge-
räte der Ort einer Störung im Verteilnetz in der Regel
bereits eingrenzen:

- Wird von der Empfangseinheit kein Funksignal eines
an das Verteilnetz angeschlossenen Gerätes oder
nur Funksignale entsprechender Geräte mit unter-
brechungsfreier Stromversorgung empfangen, lässt
dies darauf schließen, dass alle in der Nähe der
Empfangseinheit befindlichen Leitungen des Verteil-
netzes von einer Störung betroffen sind. Je nach To-
pologie des Netzes kann dies darauf hinweisen,
dass die Störung an einer zu den in der Nähe der
Empfangseinheit befindlichen Leitungen vorgela-
gerten gemeinsamen Leitung besteht.

- Empfängt die Empfangseinheit Funksignale von
sämtlichen, gemäß der Datenbank in der Nähe be-
findlichen Geräte, sind die in der Nähe der Emp-
fangseinheit befindlichen Leitungen wahrscheinlich
nicht von der Störung im Verteilnetz betroffen. Je
nach Netztopologie kann daraus auch auf die Stö-
rungsfreiheit von einer den genannten Leitungen
vorgelagerten gemeinsamen Leitung geschlossen
werden.

- Werden von der Empfangseinheit nur von einem Teil
der gemäß der Datenbank in der Nähe befindlichen
Geräte Funksignale empfangen, lässt dies vermu-
ten, dass zumindest ein großer Teil der als deaktiv
ermittelten Geräte der Störung im Verteilnetz unter-
liegen. Da gleichzeitig ein anderer Teil der in der
Nähe befindlichen Geräte offenbar aktiv ist, lässt
sich eine Grenze zwischen einem störungsfreien Be-
reich des Netzes und einem von der Störung betrof-
fenen Teil des Netzes ermitteln.

[0024] Dabei ist grundsätzlich unerheblich, ob die Po-
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sitionsinformationen der Geräte in der Datenbank in
Form von geographischen Positionsinformationen oder
von Positionen in der Netztopologie vorliegen. Bei aus-
reichender Kenntnis der Netztopologie inkl. der Lage der
Leitungen lassen sich die Positionsinformationen, sofern
erforderlich, mit ausreichender Genauigkeit von der ei-
nen Form in die andere umrechnen.
[0025] Es ist bevorzugt, wenn die Datenbank Positi-
onsinformationen von nicht an das Verteilnetz ange-
schlossenen Geräten, die von der Empfangseinheit iden-
tifizierbare und dem jeweiligen Gerät zuordenbare Funk-
signale aussenden, umfasst. Sofern die Positionsbestim-
mung der Empfangseinheit auf Basis von empfangenen
Funksignalen erfolgt, ist so eine Positionsbestimmung
auch dann noch möglich, wenn sämtliche in der Nähe
befindliche und an dem Versorgungsnetz angeschlosse-
ne Geräte deaktiv sind, bspw. aufgrund einer Störung im
Netz. Beispiele für nicht an das Verteilnetz angeschlos-
sene Geräte sind batteriebetriebene Geräte, wie bspw.
kabellose Fensterkontakte einer Heizungssteuerung
oder einer Alarmanlage, Funkthermostate, etc.
[0026] Die an das Verteilnetz angeschlossenen Gerä-
te können vorzugsweise netzbetreibereigene Geräte,
wie bspw. Stromzähler und/oder Verteilerkästen, umfas-
sen. Entsprechende Geräte bieten den Vorteil, dass sie
unmittelbar eine eindeutige Position in der Netztopologie
aufweisen, was die örtliche Eingrenzung von Störungen
erleichtern kann.
[0027] Bei der Empfangseinheit handelt es sich erfin-
dungsgemäß um ein mobiles Endgerät, insbesondere
ein sog. Smartphone oder Tablet, welches vorzugsweise
über ein Mobilfunknetz kommunizieren kann. Ist die
Empfangseinheit ein Stromzähler, was vorliegend nicht
von der Erfindung abgedeckt ist, verfügt dieser vorzugs-
weise über ein Kommunikationsmodul zum Senden und
Empfangen von Daten. Dabei ist zu beachten, dass es -
anders als im Stand der Technik - nicht erforderlich ist,
dass alle Stromzähler eines Verteilnetzes entsprechen-
de ausgestattete Stromzähler sein müssen.
[0028] Ist die Empfangseinheit ein Mobiltelefon, kön-
nen noch der Batterieladestatus und/oder der Lichteinfall
auf eine Kamera des Mobiltelefons als Zusatzinformation
über den Status des Verteilnetzes im Bereich der Emp-
fangseinheit bei der Eingrenzung der Störung im Verteil-
netz berücksichtigt werden. Stellt das Mobiltelefon fest,
dass ein Ladevorgang sich plötzlich verändert, bspw. un-
terbrochen wird, kann vermutet werden, dass die Lei-
tung, an der das Ladegerät des Mobiltelefons ange-
schlossen ist, von einer Störung des Versorgungsnetzes
betroffen ist. Lässt sich in der Kamera in den Nachtstun-
den ein erheblicher Lichteinfall feststellen, ist zu vermu-
ten, dass zumindest die Versorgung des elektrischen
Lichts über das Versorgungsnetz nicht von einer Störung
betroffen ist.
[0029] Grundsätzlich ist es möglich, dass die Daten-
bank unmittelbar bei der Empfangseinheit angeordnet
ist. Es ist jedoch bevorzugt, wenn die Datenbank räum-
lich getrennt von der Empfangseinheit vorgehalten wird.

Dies bietet den Vorteil, dass die Datenbank gleichzeitig
von mehreren Empfangseinheiten genutzt werden kann
und einfacher sichergestellt werden kann, dass die von
einer Empfangseinheit verwendete Datenbank aktuell
ist. Die Kommunikation zwischen Empfangseinheit und
Datenbank kann zumindest bei Ausfall anderer Kommu-
nikationswege, bspw. über das Verteilnetz selbst, dabei
bevorzugt über ein Mobilfunknetz erfolgen. Die Kompo-
nenten eines Mobilfunknetzes verfügen in der Regel über
eine Notstromversorgung, sodass das Mobilfunknetz
auch bei Ausfall des Versorgungsnetzes regemäßig wei-
terhin verfügbar ist. Die Ermittlung von in der Nähe der
Empfangseinheit befindlichen Geräten bzw. den deakti-
ven Geräten, kann durch die Empfangseinheit, seitens
der Datenbank oder durch einen an die Datenbank und
die Empfangseinheit angebundenen Rechner durchge-
führt werden. Ein entsprechender Rechner kann bspw.
in der Leitzentrale des Netzbetreibers vorgesehen sein.
[0030] Es ist bevorzugt, wenn die Datenbank selbst-
lernend ist und vorzugsweise Informationen betreffend
den Anschluss an die Verteilnetze und/oder eine unter-
brechungsfreie Stromversorgung einzelner Geräte bei
Bedarf aktualisiert werden. Wird bspw. bei Ausfall einer
Leitung des Versorgungsnetzes festgestellt, dass die
Funksignale eines daran angeschlossenen Gerätes erst
mit einer zeitlichen Verzögerung oder gar nicht ausblei-
ben, ist zu vermuten, dass dieses Gerät über eine unter-
brechungsfreie Stromversorgung verfügt. Wird das
Funksignal eines gänzlich unbekannten Gerätes identi-
fiziert, lässt dies grundsätzlich darauf schließen, dass ein
neues Gerät an das Verteilnetz angeschlossen wurde.
Die Datenbank kann entsprechend erweitert werden, wo-
bei die Positionsinformationen zunächst in Abhängigkeit
von der Position der Empfangseinheit automatisiert ge-
schätzt und im Laufe der Zeit präzisiert werden kann,
bspw. indem bei jedem Empfang eines Funksignals die-
ses Gerätes überprüft wird, ob dessen Positionsinforma-
tionen grundsätzlich zutreffen können oder nicht. Im letz-
teren Fall werden die Positionsinformationen planvoll
verändert. Selbstverständlich bleibt es auch bei einer
selbstlernenden Datenbank möglich, einzelne Geräte
manuell zu erfassen bzw. deren Datensatz zu aktualisie-
ren.
[0031] Vorzugsweise sind die von der Empfangsein-
heit identifizierbaren und einem Gerät zuordenbare
Funksignale WLAN-, Bluetooth-, Zigbee-, Z-Wave-
und/oder EnOcean-Signale.
[0032] Zur Erläuterung der erfindungsgemäßen An-
ordnung wird auf die vorstehenden Ausführungen ver-
wiesen.
[0033] Die Erfindung wird nun anhand eines vorteilhaf-
ten Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die bei-
gefügten Zeichnungen beispielhaft beschrieben. Es zei-
gen:

Figur 1: ein erstes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Anordnung mit einem
Versorgungsnetz im störungsfreien Zu-
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stand; und
Figur 2a-b: verschiedene Netzzustände der Anord-

nung aus Figur 1.

[0034] In Figur 1 ist schematisch ein elektrisches Ver-
teilnetz 1 dargestellt, welches am Anbindungspunkt 2 mit
einem (nicht dargestellten) vorgelagerten Netz verbun-
den ist und die von dort kommende elektrische Leitung
über ein verzweigtes Leitungsnetz 3 verteilt.
[0035] An dem Verteilnetz 1 sind eine Vielzahl von Ge-
räten 4.1 bis 4.11 angeschlossen, die im aktiven Zustand
jeweils ein von einer der später noch erläuterten Emp-
fangseinheiten 9.1 bis 9.3 identifizierbares und einem
Gerät 4.1-4.11 eindeutig zuordenbares Funksignal ab-
geben. Die Reichweite des jeweiligen Funksignals ist
durch die gestrichelten Kreise um die jeweiligen Geräte
4.1-4.11 angedeutet. Das Gerät 4.2 verfügt über eine
unterbrechungsfreie Stromversorgung 6, sodass es
selbst bei Ausfall des Verteilnetzes 1 noch weiter betrie-
ben werden kann. Das Gerät 4.6 ist über eine Zeitschalt-
uhr 7 mit dem Verteilnetz 1 verbunden und nur in den
Zeiten von 9:00 bis 17:00 Uhr aktiv.
[0036] Darüber hinaus ist noch ein weiteres Gerät 8
vorgesehen, welches zwar ebenfalls identifizierbare und
zuordenbare Funksignale aussendet, jedoch vom Ver-
teilnetz 1 vollkommen unabhängig mit einer Batterie be-
trieben wird.
[0037] Im Bereich des Verteilnetzes 1 sind in Figur 1
weiterhin drei Empfangseinheiten 9.1, 9.2 und 9.3 ein-
gezeichnet. Bei diesen Empfangseinheiten 9.1, 9.2 und
9.3 handelt es sich um Mobiltelefone bzw. Smartphones,
die zum Empfang der von den Geräten 4.1-4.11, 8 im
aktiven Zustand ausgesendeten Funksignale ausgebil-
det ist und außerdem über ein Positionsbestimmungs-
modul (nicht dargestellt) zur Bestimmung der Position
der jeweiligen Empfangseinheiten 9.1, 9.2, 9.3 verfügen.
Die Empfangseinheiten 9.1, 9.2 und 9.3 verfügen weiter-
hin über ein Kommunikationsmodul, sodass Daten be-
treffend die Position der Empfangseinheit 9.1, 9.2, 9.3
und der von der Empfangseinheit 9.1, 9.2, 9.3 empfan-
genen Funksignale über einen durch einen Mobilfunk-
mast 10 angedeutetes Mobilfunknetz an einen Rechner
11 übertragen werden können. Der Rechner 11 hat wei-
terhin Zugriff auf eine Datenbank 12.
[0038] In der Datenbank 12 sind Positionsinformatio-
nen zu sämtlichen Geräte 4.1-4.11, 8 verzeichnet, wobei
die Informationen sowohl Angaben über die geographi-
sche Position in Form von geographischen Koordinaten
als auch Angaben zur Position in der Netztopologie - also
an welcher Leitung 3 im Versorgungsnetz 1 das jeweilige
Gerät 4.1-4.11, 8 angeschlossen ist - umfasst. Weiterhin
ist in der Datenbank 12 vermerkt, dass das Gerät 4.2
über eine unterbrechungsfreie Stromversorgung 6 ver-
fügt, das Gerät 4.6 nur zu bestimmten Tageszeiten ein-
geschaltet ist und das Gerät 8 batteriebetrieben ist.
[0039] Regelmäßig, bei Feststellung eines plötzlichen
Wegfalls eines oder mehrere Funksignale, oder auf aus-
drücklichen Befehl eines Nutzers hin übermittelt eine

Empfangseinheit 9.1, 9.2, 9.3 die Informationen über die
empfangenen Funksignale, anhand derer die Geräte
4.1-4.11, 8 identifizierbar und die einzelnen Funksignale
einem einzelnen Gerät 4.1-4.11, 8 eindeutig zuordenbar
sind, über das Mobilfunknetz 10 an den Rechner 11. Da-
neben übermitteln die Empfangseinheiten 9.1, 9.2, 9.3
noch die von ihrem jeweiligen Positionsbestimmungsmo-
dul ermittelte Position der Empfangseinheit 9.1, 9.2, 9.3.
Im vorliegenden Ausführungsbeispiel erfolgt die Positi-
onsbestimmung anhand von GPS-Signalen, wobei die
Positionsbestimmungsgenauigkeit auf bekannte Weise
durch die Auswertung von WLAN-Signalen - bei denen
es sich bspw. um von den Geräten 4.1-4.11, 8 ausge-
sendeten Funksignalen handeln kann - erhöht werden
kann. Die Position der Empfangseinheit 9.1, 9.2, 9.3 wird
in geographischen Koordinaten bestimmt.
[0040] Der Rechner 11 kann auf Basis der von der von
einer Empfangseinheit 9.1, 9.2, 9.3 erhaltenen Position
anhand der Datenbank 12 ermitteln, welche Geräte
4.1-4.11, 8 sich grundsätzlich in der Nähe der jeweiligen
Empfangseinheit 9.1, 9.2, 9.3 befinden. In anderen Worte
lässt sich ermitteln, von welchen Geräten 4.1-4.11, 8 eine
Empfangseinheit 9.1, 9.2, 9.3 angesichts der jeweiligen
Reichweite 5 grundsätzlich Funksignale empfangen soll-
te, sofern die Geräte 4.1-4.11, 8 aktiv sind. Im dargestell-
ten Ausführungsbeispiel sind die für die Empfangseinheit
9.1 bspw. die Geräte 4.3, 4.4 und 4.7, für die Empfangs-
einheit 9.2 die Geräte 4.1, 4.2, 4.5, 4.6 und 8 und für die
Empfangseinheit 9.3 die Geräte 4.6, 4.9 und 4.10.
[0041] Im in Figur 1 dargestellten störungsfreien Zu-
stand des Versorgungsnetzes 1 sind sämtliche Geräte
4.1-4.11, 8 aktiv und senden somit Funksignale aus, die
- sofern sie sich in der jeweiligen Reichweite 5 befinden
- von dem Empfangseinheiten 9.1, 9.2, 9.3 empfangen
werden können. Die von den Empfangseinheiten 9.1,
9.2, 9.3 übermittelten Informationen zu den empfange-
nen Funksignalen, die seitens des Rechners 11 mit Hilfe
der Datenbank 12 eindeutig den die Funksignale jeweils
aussendenden Geräten 4.1-4.11, 8 zugeordnet werden
können, stimmen in diesem Fall vollständig mit den zuvor
jeweils als in der Nähe zu den Empfangseinheiten 9.1,
9.2, 9.3 ermittelten Geräten. Ein entsprechender von
dem Rechner 11 durchgeführter Abgleich legt nahe, dass
keine Störung im Versorgungsnetz 1 vorliegt, da alle
überprüfbaren ans Netz angeschlossenen Geräte
4.1-4.7, 4.9, 4.10 offensichtlich aktiv sind. Könnte von
einem der genannten Geräte kein Funksignal empfan-
gen werden, kann grundsätzlich davon ausgegangen
werden, dass das betroffene Gerät deaktiv ist, was wie-
derum ein Hinweis auf eine Störung im Netz darstellen
kann.
[0042] In Figur 2a ist ein erster Störungsfall des Ver-
sorgungsnetzes 1 gemäß Figur 1 dargestellt. Die eigent-
liche Störung ist als X markiert und unterbricht die Strom-
versorgung der ausgehend vom Anbindungspunkt 2 hin-
ter der Störung liegenden Geräte vollständig. Von der
Störung sind somit die Geräte 4.1, 4.2, 4.3 und 4.4 be-
troffen.
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[0043] Erfolgt nun der zuvor beschriebene Abgleich
der von den Empfangseinheiten 9.1, 9.2, 9.3 tatsächlich
empfangenen Funksignalen mit denjenigen, die laut der
Datenbank 12 empfangen werden müssten, können für
jede Empfangseinheit 9.1, 9.2, 9.3 aktive und deaktive
Geräte 4.1-4.11, 8 ermittelt werden.
[0044] Für die Empfangseinheit 9.1 kann so festge-
stellt werden, dass die Geräte 4.3, 4.4, deren Funksig-
nale grundsätzlich empfangen werden müssten, offen-
sichtlich deaktiv sind, während das Gerät 4.7 noch Funk-
signale sendet, das Gerät 4.7 also aktiv ist. Bereits mit
diesen Informationen lässt sich aus der Netztopologie -
ggf. automatisiert durch den Rechner 11 - ableiten, dass
die Störung vermutlich zwischen der Leitungsabzwei-
gung 3.1 und dem Gerät 4.4 liegt.
[0045] Die Ergebnisse der anderen Empfangseinhei-
ten 9.2 und 9.3 können diese Vermutung bestätigen. Da
die Empfangseinheit 9.3 weiterhin die Funksignale der
Geräte 4.9 und 4.10 empfängt, kann vermutet werden,
dass die Leitung zwischen dem Anbindungspunkt 2 und
dem Geräte 4.9 störungsfrei ist. Dass von dem Gerät 4.6
keine Funksignale empfangen werden können, stellt hin-
gegen keinen Hinweise auf eine Störung in dessen Zu-
leitung dar, da dieses Gerät 4.6 im in Figur 2a dargestell-
ten Zustand durch die Zeitschaltuhr 7 ausgeschaltet ist
und somit planvoll deaktiviert wurde. Da entsprechende
Information über die zeitweise Deaktivierung des Geräts
4.6 in der Datenbank 12 hinterlegt ist, kann der Rechner
11 das Ausbleiben der Funksignale des Gerätes 4.6 als
ordnungsgemäßen und nicht auf eine Netzstörung hin-
weisenden Zustand identifizieren.
[0046] Auch die Empfangseinheit 9.2 kann keine Funk-
signale des Gerätes 4.6 mehr empfangen, was aber
ebenfalls anhand der Informationen aus der Datenbank
12 nicht als Störfall des Versorgungsnetzes 1 aufgefasst
wird. Da die Empfangseinheit 9.2 weiterhin keine Signale
vom Gerät 4.1, sondern nur von den Geräten 4.2, 4.5
und 8 empfängt, deutet ebenfalls auf eine Störung in der
Leitung 3, die ausgehend von der Leitungsabzweigung
3.1 zum Gerät 4.1 führt hin. Da aus der Datenbank 12
bekannt ist, dass das Gerät 4.2 über eine unterbre-
chungsfreie Stromversorgung verfügt, wird vermieden,
dass die Funksignale dieses Gerätes 4.2 fälschlicherwei-
se als Hinweis auf eine funktionierende Energieversor-
gung des Gerätes 4.2 durch das Versorgungsnetz 1 an-
gesehen wird.
[0047] In Figur 2b ist ein alternativer Störungsfall des
Versorgungsnetzes 1 gemäß Figur 1 dargestellt. In die-
sem Fall tritt die als X markierte Störung in der Leitung
zwischen den Geräten 4.3 und 4.4 auf.
[0048] Für die Empfangseinheiten 9.2 und 9.3 ist die
Situation gegenüber dem Störungsfall aus Figur 2a un-
verändert, weshalb auf die dortigen Ausführungen ver-
wiesen wird.
[0049] Die Empfangseinheit 9.1 empfängt in Abwei-
chung zu diesem vorbeschrieben Störungsfall bei dem
Störungsfall gemäß Figur 2b aber zusätzlich noch die
Funksignale des Geräts 4.4. Durch die Auswertung des

Rechners 11, wie in Zusammenhang mit Figuren 1 und
2b beschrieben, kann so unmittelbar festgestellt werden,
dass sich die Störung vermutlich in der Leitung zwischen
Gerät 4.3 und 4.4 liegt.
[0050] Bei den von den Geräten 4.1-4.11, 8 ausgesen-
deten Funksignale handelt es sich um WLAN-Signale,
insbesondere um WLAN-Beacons, die empfangen und
ausgewertet werden können, ohne dass bspw. eine
Empfangseinheit 9.1, 9.2, 9.3 mit dem entsprechenden
WLAN verbunden werden müsste.

Patentansprüche

1. Verfahren zur örtlichen Eingrenzung von Störungen
(X) in einem elektrischen Verteilnetz (1) mit einer
Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) umfassend ein Po-
sitionsbestimmungsmodul und mit einer Datenbank
(12) umfassend Positionsinformationen über an dem
Verteilnetz (1) angeschlossenen Geräten (4.1-4.11),
die von der Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) identifi-
zierbare und dem jeweiligen Gerät (4.1-4.11) zuor-
denbare Funksignale aussenden,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Positionsinformationen Angaben zur geographi-
schen Position umfassen und die Empfangseinheit
(9.1, 9.2, 9.3) ein mobiles Endgerät ist und das Ver-
fahren die folgenden Schritte umfasst:

a. Ermitteln der aktiven, in der Nähe zur Emp-
fangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) befindlichen Geräte
(4.1-4.11) anhand der von diesen Geräten
(4.1-4.11) ausgesendeten identifizierbaren und
dem jeweiligen Gerät (4.1-4.11) zuordenbaren
Funksignale;
b. Bestimmen der Position der Empfangseinheit
(9.1, 9.2, 9.3) durch das Positionsbestimmungs-
modul;
c. Ermitteln von in der Nähe der Empfangsein-
heit (9.1, 9.2, 9.3) befindlichen Geräte (4.1-4.11)
aus der Datenbank auf Basis der ermittelten Po-
sition der Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3);
d. Ermitteln der deaktiven Geräte (4.1-4.11) in
der Nähe der Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3)
durch Abgleich der ermittelten aktiven Geräte
(4.1-4.11) mit den ermittelten in der Nähe der
Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) befindlichen Ge-
räte (4.1-4.11); und
e. Eingrenzen der Störung im Verteilnetz durch
Auswertung der Positionsinformationen der er-
mittelten aktiven und deaktiven Geräte
(4.1-4.11).

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Positionsinformationen Angaben zur Position in
der Netztopologie umfassen.
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3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Datenbank (12) umfassend Positionsinformatio-
nen Informationen über die zeitabhängige Aktivie-
rung und Deaktivierung von wenigstens einem Teil
der an dem Verteilnetz (1) angeschlossenen Geräte
(4.6) und/oder Informationen darüber, ob an das Ver-
teilnetz (1) angeschlossene Geräte (4.2) über eine
unterbrechungsfreie Stromversorgung (6) verfügen,
umfassen.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Datenbank (12) Positionsinformationen von nicht
an das Verteilnetz (1) angeschlossenen Geräten (8),
die von der Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) identifi-
zierbare und dem jeweiligen Gerät (8) zuordenbare
Funksignale aussenden, umfasst.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die an das Verteilnetz (1) angeschlossenen Geräte
(4.1-4.11) netzbetreibereigene Geräte umfassen.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) ein Mobiltelefon
oder ein Tablet, ist.

7. Verfahren nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Veränderung des Ladevorgangs und/oder der
Lichteinfall auf eine Kamera des Mobiltelefons als
Zusatzinformation über den Status des Verteilnetzes
(1) im Bereich der Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3)
bei der Eingrenzung der Störung im Verteilnetz (1)
berücksichtigt werden.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Datenbank (12) selbstlernend ist und Informati-
onen betreffend den Anschluss an die Verteilnetze
und/oder eine unterbrechungsfreie Stromversor-
gung (6) einzelner Geräte (4.1-4.11) bei Bedarf ak-
tualisiert werden.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Positionsbestimmungsmodul zur Bestimmung
der Position der Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) über
Satellitennavigationssignale, über eine Auswertung
der von der Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) identifi-
zierbaren und einem Gerät (4.1-4.11, 8) zuordenba-

ren Funksignalen und/oder durch Abruf einer in ei-
nem Speicher hinterlegten Position ausgebildet ist.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die von der Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) identifi-
zierbaren und einem Gerät (4.1-4.11, 8) zuordenba-
re Funksignale WLAN-, Bluetooth-, Zigbee-, Z-
Wave- und/oder EnOcean-Signale sind.

11. Anordnung zur örtlichen Eingrenzung von Störun-
gen (X) in einem elektrischen Verteilnetz (1) umfas-
send eine Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) mit einem
Positionsbestimmungsmodul, eine Datenbank (12)
umfassend Positionsinformationen über an dem
Verteilnetz (1) angeschlossenen Geräten (4.1-4.11),
die von der Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) identifi-
zierbare und dem jeweiligen Gerät (4.1-4.11) zuor-
denbare Funksignale aussenden, und einen Rech-
ner (11),
dadurch gekennzeichnet, dass
die Positionsinformationen Angaben zur geographi-
schen Position umfassen, die Empfangseinheit (9.1,
9.2, 9.3) ein mobiles Endgerät ist und der Rechner
(11) dazu ausgebildet ist, anhand der von dem Po-
sitionsbestimmungsmodul der Empfangseinheit
(9.1, 9.2, 9.3) ermittelten Position aus der Datenbank
(12) die in der Nähe der Empfangseinheit (9.1, 9.2,
9.3) befindlichen Geräte zu ermitteln und anhand der
von der Empfangseinheit (9.1, 9.2, 9.3) empfange-
nen Funksignale zu überprüfen, welche der so er-
mittelten Geräte aktiv und welche der so ermittelten
Geräte deaktiv sind, um durch Auswertung der Po-
sitionsinformationen der ermittelten aktiven und
deaktiven Geräte eine Störung im Verteilnetz (1) ein-
zugrenzen.

12. Anordnung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Anordnung zur Durchführung eines Verfahrens
gemäß einem der Ansprüche 1-10 ausgebildet ist.

Claims

1. Method for the local delimitation of faults (X) in an
electrical distribution network (1) with a receiver unit
(9.1, 9.2, 9.3) comprising a position determination
module and with a database (12) comprising position
information about devices (4.1-4.11), connected to
the distribution network (1), which transmit radio sig-
nals identifiable by the receiver unit (9.1, 9.2, 9.3)
and assignable to the respective device (4.1-4.11),
characterized in that
the position information comprises particulars of the
geographical position and the receiver unit (9.1, 9.2,
9.3) is a mobile terminal and the method comprises
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the following steps:

a. determining the active devices (4.1-4.11) lo-
cated in the vicinity of the receiver unit (9.1, 9.2,
9.3) using the identifiable radio signals transmit-
ted by these devices (4.1-4.11) and assignable
to the respective device (4.1-4.11);
b. determining the position of the receiver unit
(9.1, 9.2, 9.3) by the position determination mod-
ule;
c. determining, from the database, devices
(4.1-4.11) located in the vicinity of the receiver
unit (9.1, 9.2, 9.3) on the basis of the determined
position of the receiver unit (9.1, 9.2, 9.3);
d. determining the deactivated devices
(4.1-4.11) in the vicinity of the receiver unit (9.1,
9.2, 9.3) by comparing the determined active de-
vices (4.1-4.11) with the determined devices
(4.1-4.11) located in the vicinity of the receiver
unit (9.1, 9.2, 9.3); and
e. delimiting the fault in the distribution network
by evaluating the position information of the de-
termined active and deactivated devices
(4.1-4.11).

2. Method according to Claim 1,
characterized in that
the position information comprises particulars of the
position in the network topology.

3. Method according to Claim 1 or 2,
characterized in that
the database (12) comprising position information
contains information about the time-dependent acti-
vation and deactivation of at least some of the de-
vices (4.6) connected to the distribution network (1)
and/or information about whether devices (4.2) con-
nected to the distribution network (1) have an unin-
terruptible power supply (6).

4. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that
the database (12) contains position information for
devices (8), not connected to the distribution network
(1), which transmit radio signals identifiable by the
receiver unit (9.1, 9.2, 9.3) and assignable to the
respective device (8).

5. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that
the devices (4.1-4.11) connected to the distribution
network (1) comprise the network operator’s own de-
vices.

6. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that
the receiver unit (9.1, 9.2, 9.3) is a mobile telephone
or a tablet.

7. Method according to Claim 6,
characterized in that
the change in the charging process and/or the light
impinging on a camera of the mobile telephone are
taken into account in the delimitation of the fault in
the distribution network (1) as additional information
about the status of the distribution network (1) in the
region of the receiver unit (9.1, 9.2, 9.3).

8. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that
the database (12) is self-learning, and information
relating to the connection to the distribution networks
and/or an uninterruptible power supply (6) of individ-
ual devices (4.1-4.11) is updated as required.

9. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that
the position determination module is designed for
determining the position of the receiver unit (9.1, 9.2,
9.3) by satellite navigation signals, by evaluating the
radio signals identifiable by the receiver unit (9.1,
9.2, 9.3) and assignable to a device (4.1-4.11, 8)
and/or by calling up a position stored in a memory.

10. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that
the radio signals identifiable by the receiver unit (9.1,
9.2, 9.3) and assignable to a device (4.1-4.11, 8) are
WLAN, Bluetooth, Zigbee, Z-Wave and/or EnOcean
signals.

11. Arrangement for the local delimitation of faults (X) in
an electrical distribution network (1) comprising a re-
ceiver unit (9.1, 9.2, 9.3) with a position determina-
tion module, a database (12) comprising position in-
formation about devices (4.1-4.11), connected to the
distribution network (1), which transmit radio signals
identifiable by the receiver unit (9.1, 9.2, 9.3) and
assignable to the respective device (4.1-4.11), and
a computer (11),
characterized in that
the position information comprises particulars of the
geographical position, the receiver unit (9.1, 9.2, 9.3)
is a mobile terminal and the computer (11) is de-
signed to determine from the database (12), with ref-
erence to the position determined by the position de-
termination module of the receiver unit (9.1, 9.2, 9.3),
the devices located in the vicinity of the receiver unit
(9.1, 9.2, 9.3), and to check, with reference to the
radio signals received by the receiver unit (9.1, 9.2,
9.3), which of the devices determined in this way are
active and which of the devices determined in this
way are deactivated in order to delimit a fault in the
distribution network (1) by evaluating the position in-
formation of the determined active and deactivated
devices.
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12. Arrangement according to Claim 11,
characterized in that
the arrangement is designed to carry out a method
according to one of Claims 1-10.

Revendications

1. Procédé permettant de localiser des perturbations
(X) dans un réseau de distribution d’électricité (1),
doté d’une unité de réception (9.1, 9.2, 9.3) compre-
nant un module de détermination de position et d’une
base de données (12) comprenant des informations
de position concernant des appareils (4.1 à 4.11)
connectés au réseau de distribution (1) qui émettent
des signaux radio pouvant être identifiés par l’unité
de réception (9.1, 9.2, 9.3) et associés à l’appareil
respectif (4.14.11),
caractérisé en ce que les informations de position
comprennent des indications concernant la position
géographique, et l’unité de réception (9.1, 9.2, 9.3)
est un terminal mobile, et le procédé comprend les
étapes suivantes consistant à :

a. trouver les appareils actifs (4.1 à 4.11) situés
à proximité de l’unité de réception (9.1, 9.2, 9.3)
à l’aide des signaux radio émis par ces appareils
(4.14.11) qui peuvent être identifiés et associés
à l’appareil respectif (4.1 à 4.11) ;
b. déterminer la position de l’unité de réception
(9.1, 9.2, 9.3) par le module de détermination
de position ;
c. trouver des appareils (4.1 à 4.11) situés à
proximité de l’unité de réception (9.1, 9.2, 9.3)
à partir de la base de données sur la base de la
position trouvée de l’unité de réception (9.1, 9.2,
9.3) ;
d. trouver les appareils désactivés (4.1 à 4.11)
à proximité de l’unité de réception (9.1, 9.2, 9.3)
par un recoupement entre les appareils actifs
trouvés (4.14.11) et les appareils trouvés (4.1 à
4.11) situés à proximité de l’unité de réception
(9.1, 9.2, 9.3) ; et
e. localiser la perturbation dans le réseau de dis-
tribution par l’évaluation des informations de po-
sition des appareils activés et désactivés trou-
vés (4.1 à 4.11).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que les informations de position comprennent des
indications concernant la position dans la topologie
de réseau.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que la base de données (12) comprenant des
informations de position comprend des informations
concernant l’activation et la désactivation en fonction
du temps d’au moins une partie des appareils (4.6)

connectés au réseau de distribution (1) et/ou des
informations indiquant si des appareils (4.2) connec-
tés au réseau de distribution (1) disposent d’une ali-
mentation électrique sans interruption (6).

4. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la base de don-
nées (12) comprend des informations de position
d’appareils (8) non connectés au réseau de distribu-
tion (1) qui émettent des signaux radio pouvant être
identifiés par l’unité de réception (9.1, 9.2, 9.3) et
associés à l’appareil respectif (8).

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que les appareils
(4.1 à 4.11) connectés au réseau de distribution (1)
comprennent des appareils appartenant à l’opéra-
teur du réseau.

6. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l’unité de ré-
ception (9.1, 9.2, 9.3) est un téléphone mobile ou
une tablette.

7. Procédé selon la revendication 6, caractérisé en ce
que la modification du processus de chargement
et/ou l’incidence de lumière sur une caméra du té-
léphone mobile sont prises en compte comme des
informations supplémentaires concernant l’état du
réseau de distribution (1) au niveau de l’unité de ré-
ception (9.1, 9.2, 9.3) lors de la localisation de la
perturbation dans le réseau de distribution (1).

8. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la base de don-
nées (12) est auto-adaptative et des informations
concernant la connexion aux réseaux de distribution
et/ou une alimentation électrique sans interruption
(6) d’appareils individuels (4.1 à 4.11) sont mises à
jour si nécessaire.

9. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le module de
détermination de position est réalisé pour déterminer
la position de l’unité de réception (9.1, 9.2, 9.3) par
des signaux de navigation par satellite, par une éva-
luation des signaux radio pouvant être identifiés par
l’unité de réception (9.1, 9.2, 9.3) et associés à un
appareil (4.1 à 4.11, 8) et/ou par la récupération
d’une position enregistrée dans une mémoire.

10. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que les signaux ra-
dio pouvant être identifiés par l’unité de réception
(9.1, 9.2, 9.3) et associés à un appareil (4.1 à 4.11,
8) sont des signaux WLAN, Bluetooth, Zigbee, Z-
Wave et/ou EnOcean.
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11. Agencement permettant de localiser des perturba-
tions (X) dans un réseau de distribution d’électricité
(1) comprenant une unité de réception (9.1, 9.2, 9.3)
dotée d’un module de détermination de position, une
base de données (12) comprenant des informations
de position concernant des appareils (4.1 à 4.11)
connectés au réseau de distribution (1) qui émettent
des signaux radio pouvant être identifiés par l’unité
de réception (9.1, 9.2, 9.3) et associés à l’appareil
respectif (4.1 à 4.11), et un ordinateur (11),
caractérisé en ce que les informations de position
comprennent des indications concernant la position
géographique, l’unité de réception (9.1, 9.2, 9.3) est
un terminal mobile, et l’ordinateur (11) est réalisé
pour trouver à l’aide de la position trouvée par le
module de détermination de position de l’unité de
réception (9.1, 9.2, 9.3) à partir de la base de don-
nées (12) les appareils situés à proximité de l’unité
de réception (9.1, 9.2, 9.3) et pour vérifier à l’aide
des signaux radio reçus par l’unité de réception (9.1,
9.2, 9.3) ceux des appareils ainsi trouvés qui sont
activés et ceux des appareils ainsi trouvés qui sont
désactivés afin de localiser une perturbation dans le
réseau de distribution (1) par l’évaluation des infor-
mations de position des appareils activés et désac-
tivés trouvés.

12. Agencement selon la revendication 11, caractérisé
en ce que l’agencement est réalisé pour exécuter
un procédé selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 10.
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